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Auf altehrwürdıgem augsburgischem Boden dart dıie Vorstandschatt des Ver-
e1INs Hür Augsburger Bıstumsgeschichte eınem FBEE1TEN Mitarbeiter Glückwün-
sche und ank 7A0 s0] Geburtstag und Z diıamantenen Profe{fSjubiläum
78 September entbieten: Dr Paulus Weıißenberger, der ın 4 / Jahren dıe
Geschichte der Abte] St Ulrich und fra 1n Neresheim ertorscht hat



Zurückblicken dürtfen WIr ach dem Beıispiel eınes Kupftertitels aut seın
großes Lebenswerk: Eınem Forscher pereant, eınem Federführer (& HE

prosınt, eınem Dienst A4US der Vergangenheıt für die Zukunft ut uceant.
Der Lebensweg begann auf benediktiniıschem Boden dem degen des

W ıillıbald und der Fürbitte der Hl Walburga VOT 0 Jahren ın Kıpfenberg be]
Eichstätt. Mıt der Ablegung der GCrTStich Mönchsgelübde 1n die Hände des
Neresheimer Abtes Dr Bernhard Durst VOT 60 Jahren tolgte eın weıterer
Lebensabschnuitt. Vor 55 Jahren empfing der Jubilar iın der Neresheimer
Klosterkirche dıe Priesterweıihe, und VOT 5() Jahren wurde OT: 1ın Wür_zburg ZDr phıil promovıert.

Seıt 935 sınd Archiv un Bibliothek der Abte] Neresheıiım dem Jubilar
AT VEerTIralt Hıer 1St seın eigentliches Arbeıtsteld, un Jjer brachte IB orofße
Ernte eın In den Kriegsjahren betreute ß aber zunächst dıe Hemmatkirche ın
Hohenteld, Karnten, und VO 941 bıs 946 pastorıerte CT die Gemeinde
Mönchsdeggingen und arbeıtete zugleıich 1mM türstlıchen Archıv ın Woallerstein.
In der eıgenen Abte!] übertrug 1119  . ıhm dıe wichtigen Autgaben des Priors un
Novızenmeısters, die ß VO 954 bıs 1966 gewıssenhaft ausuübte.

Die wıssenschaftliche Arbeıt wurde ZUuU Hauptinhalt seınes Lebens. und
400 orößere un kleinere Studien vA Kunst-, Kıirchen- un Kulturgeschichte
un DAT: Heıimatkunde sınd Zeugen VO Lebenswerk des Jubilars. 934 erschien
1mM Rahmen eınes größeren Werkes mı1t dem Tıtel „Baugeschichte der Abtej
Neresheim“ seıne Diıissertation ber das unster Balthasar Neumanns ın
Neresheimm. Im „Lexıkon tür Theologıe und Kırche“, 1mM „Allgemeınen Lexikon
bıldender Künstler“ oder 1mM Württembergischen Stiädtebuch hat Weißenber-
CI Artıikel Neresheim vertaflt. In den Studien und Mıtteilungen ZNAT:

Geschichte des Benediktinerordens 1St (T bereıts 1929 und ın weıteren Jahrgän-
SCH VErLELELEN Fuür dıe 1975 verötftentlichte Festschriuft „Die Abteikirche Neres-
eım als Ausdruck benediktinıischer Geistigkeıit“, die der Jubilar mı1ıt herausgab,
bearbeitete vier gewichtige Autsätze. Treue und Diıienst beantwortete dıe
Bayerische Benediktiner-Akademıie dıiesem Mıtglıed 1964 MIt der Medaılle, der
Bundespräsıdent belohnte sS1e 1977 mıt dem Bundesverdienstkreuz.

Seıt Gründung des Vereıins tüur Augsburger Bıstumsgeschichte zählt der
Neresheıimer Hıstoriker den aktıvsten Miıtarbeitern der bısher erschıenenen
16 Jahresbände. In seınen Beıtragen erschliefltt (1 VOT allem dıe geistige
Fruchtbarkeit der einstigen Reichsabtei Neresheım 1 ehemalıgen Fürstbistum
Augsburg.

Fur diese gELFrCUEC „labora“ ach stattlıcher „COTOH3a annorum “ dürten WIr
treudıg danken und dem Jubilar eın ZESCYNELES Weıterwirken wünschen.

Ottobeuren, 28 1987 Fur dıe Vorstandschaft
Agidius olb


